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IPanorama

Aus der Politik

Die Einführung des Euros ist ein politischer Akt erster Ordnung.
Durch die gemeinsame Währung werden die - bisher - elf europäi-
sehen Länder noch enger aneinander gebunden. Wieder ist es die

Wirtschaft, diesmal die Einanzordnung, welche die Eunktion einer
Lokomotive auf dem mühseligen Weg zu einer wahren Europäischen
Union übernommen hat. Der Erfolg dieser Währungsoperation hängt

nun weitgehend davon ab, ob es gelingt - und das ist eine politische
Aufgabe - die dringendsten Probleme wie Arbeitslosigkeit, Minder-

heitenprobleme, Regionalpolitik erfolgreich anzupacken und fort-
schritte zu erzielen. Nur so werden die 2ö() Millionen EL -Bürger vom
Nutzen der (iemeinschaftswährung überzeugt werden können.

Kriegsvvirren und Bürgerkriege, ganz gleich wo auf der Weit,
schwemmen immer neue ET ficht I i tigssv el len nach Europa und an unse-

rc Grenzen. Jetzt ist Angola an der Reihe, wo sieh der schwelende

Kleinkrieg in einen offenen Bürgerkrieg ausgeweitet hat. Wieder hat

sich die Uno als unfähig gezeigt, einen ausgehandelten Waffenstill-
stand auch durchzusetzen. Der Abseluiss von zwei Uno-Elugzeugen
macht sichtbar, dass mindestens eine Seite alle Beobachter aus dem

Lande vertreiben will, um ungehindert und unbeobachtet Krieg zu

führen. Solange die Öl- und Diamantenvorkommen ungehindert aus-

gebeutet werden können, sind die Einanzen zum Kriegführen vor-
banden. /U/s dem Wocfrenôer/chf der ßan/< Ju//'us ßär

Wirksam lebhaft ins
nächste Jahrtausend
Ö/V i.vf //h/hc'e <//? «/m7/e; ///?£'/-

//««/;/ //i£/c7i£'//, »pc/i/j v/V// r/r/s A/.v-

A"«//-/'/)/ /»t'.sYc/i.v A/'tt'd/t/V //«/.

Von /Wo/n« » / A .Si /iii/i v

Weshalb also Veränderungen?
Sehen wir einmal von den

hauptsächlichen Gründen (for-
mat, Inserate, Kosten. Ilerstel-
lung. Spedition usw.) ab, wan-
delt sieh ebenso das Medienver-
halten einer aufgeklärten und
informierten Bevölkerung. Und
damit ändern sich die Medien.
Modernisierung nicht um der

Modernisierung willen, sondern
weil die Leserinnen und Leser

anspruchsvoll sind - und an-
spruchsvoller werden.

Eiir uns Zeitungsmacher heisst
das im Klartext: Die Leser-
führung bleibt das A und

Nach drei bis vier Ausgaben wer-
rlen auch die eingefleischten
«Eourier»-L.eser erkennen, dass
mit dem frischen, dynamischeil
Layout, dem erweiterten l.esean-
gebot und der sanften Renovati-
on dem Hauptziel der modernen
Blattmache angestrebt wird. Eine
inhaltlich noch stärkere Gewich-
tung mittels neuer Schwerpunk-
te und neuer Inhalte, eine verän-
derte Bundabfolge und das Aus-

Die Spitzen von Armee und VBS im Jahre 1999
1. Chef des Eidgenössischen Departements für Verteidigung,

Bevölkerungsschutz und Sport (VBS)
Bundesrat Adolf Ogi, 1942

2. Armee
FAK 1 KKdt Jean Abt, 1938
FAK 2 KKdt Rudolf Zoller, 1940
Geb AK 3 KKdt Simon Küchler, 1937
FAK 4 KKdt Ulrico Hess, 1939
Luftwaffe KKdt Fernand Carrel, 1937
F Div 2 Div Bertrand Jaccard, 1943
F Div 3 Div Christian Schlapbach, 1946
F Div 5 Div Max Riner, 1943
F Div 6 Div Hans-Ulrich Solenthaler, 1948
F Div 7 Div Peter Stutz, 1948
F Div 8 Div Beat Fischer, 1943
Geb Div 9 Br Ulrich Lobsiger, 1942, Kdt ai
Geb Div 10 Div Bernard Mayor, 1943
Geb Div 12 Div Valentino Crameri, 1944
Ter Div 1 Div André Liaudat, 1937
Ter Div 2 Div Rudolf Witzig, 1941
Ter Div 4 Div Hans Gall, 1942
Ter Div 9 Div Hugo Christen, 1944
Ter Br 10 Br Luc Feilay, 1947
Ter Br 12 Br Erhard Semadeni, 1940
Pz Br 1 Br Jean-Jacques Duc, 1948
Pz Br 2 Br Jean-Pierre Badet, 1949
Pz Br 3 Br Alfred Heer, 1948
Pz Br 4 Br Heinz Rufer, 1941
Pz Br 11 Br Arthur Stacher, 1944
Fest Br 10 Br Gotthold Gehring, 1944
Fest Br 13 Br Bruno Gähwiler, 1947
Fest Br 23 Br Alfred Markwalder, 1944
Fl Br 31 Br Markus Gygax, 1950
Flpl Br 32 Br Andreas Bürgi, 1942
Flab Br 33 Br Jean-Pierre Cuche, 1943
Ik Br 34 Br Marcel Muggensturm, 1945
Tc Br 40 Br Erich Beck, 1942
Uem Br 41 Br Hanspeter Alioth, 1942

Stabschefs der Armeekorps und der Luftwaffe

FAK 1 Br Charles-André Pfister, 1948
FAK 2 Br Faustus Furrer, 1950
Geb AK 3 Br Christian Josi, 1944
FAK 4 Br Marcel Fantoni, 1952
Luftwaffe Br Christophe Keckeis, 1945

3. Verwaltung des VBS und Generalsekretariat

Generalsekretär:
Juan Felix Gut, 1948, lie. rer. publ.

Nationale Alarmzentrale:
Hansjürg Knaus, 1934, dipl. Masch.-Ing ETH, Abtei-
lungschef

zugewiesen:
Bundesamt für Landestopographie:

Erich Gubler, 1941, dipl. Ing., Direktor
Oberfeldkommissär:

Heinz Schwab, 1941, dipl. Landwirt

Generalstab
Generalstabschef:

KKdt Hans-Ulrich Scherrer, 1942
Stellvertreter:

Div Martin von Orelli, 1944
Untergruppe Personelles der Armee:

Div Waldemar Eymann, 1943, Unterstabschef
Frauen in der Armee:

Br Doris Portmann, 1953, Chefin
Sozialdienst der Armee:

Peter Hänggi, 1942, Chef
Untergruppe Nachrichtendienst:
Div Peter Regli, 1944, Unterstabschef

Untergruppe Operationen:
Div Eugen Hofmeister, 1949, Unterstabschef

Untergruppe Logistik:
Div Hansruedi Thalmann, 1941, Unterstabschef

Untergruppe Planung:
Div Urban Siegenthaler, 1947, Unterstabschef
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weichen auf künftig vier Seiten-

spalten ermöglichen zudem mehr

Flexibilität auch für das nächste
Jahrtausend.

Die neue Bundabfolge geschieht
in sechs Zeitungsteilen. Während
dem Editorial, Panorama und

Report allgemeine Mitteilungen,
Nachrichten und Hintergrundbe-
richte zugeordnet sind, erschci-
nen die fachspezifischen Infor-
mationen im Bund 4 unter «Die
Hellgrünen». Dieser Zeitungsteil
kann bei allfälligen künftigen
Erweiterungen je nach Anforde-
rungsprofil und Bedürfnissen
ohne grosse Umstände ausge-
wechselt werden. Damit wird
Armee-Logistik beweglicher.

Hinzu kommt der Bund «Korn-
munikation», der den allgemei-
nen Informationsaustausch zwi-
sehen den Bundesämtern wie
BABHE und BALOG und den

Armee-Logistikern verbessert.

Der Tradition verpflichtet bekom-

men «Service & Ratgeber» eben-

falls einen besonderen Stellen-

wert. Unsere vermehrte Stärke

wird also die Berichterstattung
über die Logistik in der Armee
bleiben. Sie ist unsere Kernkom-

petenz. Sie wollen wir pflegen
und sukzessive weiter ausbauen,

nie aus den Augen verlierend,
dass gerade die Fülle der heute

verfügbaren Informationen und

die Selektionsfähigkeit der

Medienkonsumenten eine echte

Bereicherung für alle Leserinnen

und Leser von Armee-Logistik
ins Haus liefert.

Wir hoffen, mit unseren Neue-

rangen einen Schritt in die rieh-

tige Zukunft gemacht zu haben,

bedanken uns höflich für Ihre

Treue zur Armee-Logistik und

wünschen weiterhin eine gute
Zeit beim Lesen unseres Organs
für die Logistiker!

Apropos Renovation

-r. Armee-Logistik ist in unserer Medieniandschaft nicht die
einzige Zeitung, die sich dem laufenden Zeitbild anzupassen
hat. Greifen wir zwei Zeitungstitel heraus, die sich auf Neu-
jähr einer «Renovation» unterzogen und ähnliehe Überlegun-
gen wie wir hei Armee-Logistik angestellt haben:

Berner Zeitung: Dazu schreibt unter anderm Chefredaktor And-
reas Z'Graggen: «Nun heisst es zwar in unserer Branche, dass man
der Leserschaft nicht zu viel Veränderung zumuten darf. Wir sind
anderer Meinung. Denn die Bedürfnisse und Ansprüche gegen-
über einer Zeitung wandeln sich fortlaufend... Die Liste der Anfor-
derungen ist lang, wird noch länger werden, und wem es nicht
gelingt, sein Angebot dieser stetig anspruchsvoller werdenden
Nachfrage anzupassen, der fliegt aus dem Markt.»

Neue Luzerner Zeitung: Mit der sanften Renovation der «Neu-
cti Luzerner Zeitung» und ihrer Regionalausgaben haben sich die

Zeitungsmacher «Mehr Inhalte modern gestaltet» auf die Fahne

geschrieben. Dazu der stellvertretende Chefredaktor Stefan Ragaz:
«Mit der Unterteilung von Leseangeboten in Teilelemente und

-aspekte werden zusätzliche Lescanreize geschaffen. Diese sind
kurz und prägnant, sie bieten den Einstieg in Texte, die in die Tie-
fe gehen.»

Untergruppe Führungsunterstützung:
Div Edwin Ebert, 1945, Unterstabschef

Untergruppe Sanität:
Div Peter Eichenberger, 1939, Unterstabschef

Stab Operative Schulung:
Div Dominique Juilland, 1943, Stabschef

Controlling Armee:
Div Paul Müller, 1943, Projektleiter

Rüstungskontrolle und Friedenssicherung:
Br Josef Schärli, 1940, Delegierter des Generalstabs-
chefs

Truppeninformationdienst der Armee:
Br Franz Zölch, 1949, Chef

Heer
Chef Heer:

KKdt Jacques Dousse, 1948
Stellvertreter:

Div André Calcio-Gandino, 1943
Untergruppe Ausbildungsführung:

Div Heinz Aschmann, 1944, Unterstabschef
Bundesamt für Betriebe des Heeres:

Franz Arnold, 1941, Direktor
Kommando Festungswachtkorps:

Oberst Arnold Moriggia, 1938, Kommandant
Untergruppe Lehrpersonal:

Div Paul Zollinger, 1944, Unterstabschef
Militärische Führungsschule:

Div Hansruedi Ostertag, 1938, Direktor
Kommando Stabs- und Kommandantenschulen:

Div Alfred Roulier, 1939, Kommandant
Kommando Generalstabsschule:

Br Alain Rickenbacher, 1945, Kommandant
Bundesamt für Kampftruppen:

Div Claude Weber, 1940, Direktor / Inspektor
Bundesamt für Unterstützungstruppen:

Div Ulrich Jeanloz, 1945, Direktor / Inspektor
Bundesamt für Logistiktruppen:

Div Jean-Jacques Chevalley, 1948, Direktor / Inspektor

Luftwaffe
Kommandant:

KKdt Fernand Carrel, 1937
Untergruppe Operationen der Luftwaffe:

Div Hans-Rudolf Fehrlin, 1943, Chef / Stv des Kdt
Bundesamt für Ausbildung der Luftwaffe:

Div Pierre-André Winteregg, 1945,
Direktor / Ausbildungschef

Bundesamt für Betriebe der Luftwaffe:
Hanspeter Funkhäuser, 1938, dipl. Ing., Direktor

Gruppe Rüstung
Rüstungschef:

Toni J. Wicki, 1944, dipl. Ing.
Zentralverwaltung:

René Huber, 1939, lie. rer. pol., Direktor
Bundesamt für Luftwaffen- und Führungssysteme:

Claus Utz, 1940, Dr. sc. techn., Direktor
Bundesamt für Waffensysteme und Munition:

Jean-Claude Dutoit, 1938, dipl. Ing., Direktor
Bundesamt für Armeematerial und Bauten:

Rudolf Kropf, 1942, Fürsprecher, Direktor

Rüstungsunternehmen AG (RUAG) VR-Präsident Dr. W. Bürgi
SF Schweiz. Unternehmung für Flugzeuge und Systeme:

Werner Glanzmann, 1938, Dr. sc. tech., dipl. Ing., Direk-
tor

SM Schweiz. Munitionsunternehmung:
Paul A. Moser, 1944, dipl. Ing., Direktor

SM Schweiz. Unternehmung für Waffensysteme:
Albert Schöllkopf, 1939, dipl. Ing., Direktor

SE Schweiz. Elektronikunternehmung:
Ueli Emch, 1945, dipl. Ing., Direktor

Oberauditorat
Oberauditor: Br Dieter Weber, 1948

Bundesamt für Zivilschutz
Direktor: Paul Thüring, 1940

Eidg. Sportschule Magglingen
Direktor: Heinz Keller, 1942 Que//e: 4S/wz i2/i99S/-r.
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Panorama

Kann die Armee 95 noch realisiert werden?

/I/» /. ,7///zz///r /995, Ac/ z/tr Emw>A/zz:7zz//r#, /zzzY/z' hyz/z/*vz7zz7/z//z7z «zV/zz/z/zz/ #e#///zz/>/, z/z/.v.v

z/mj ,Trw/cc 95 /////' hyz/zzy'/zz/ z/z7/Z ,/«/i/c« Acv/c/uv; »w/zy/c. /// z/zzzz /cft/c/i v/cc ./«//rc« /zzz/zzz/z

.v/c/z <//c Ä«AAHC/iAcrf/«^HAj^crt yVz/zzc/z v/zz/'A vmz/zz/zz/7. ö/c /iz/z/zYj/zzz/z# </cr .S'z/z it'c/n z.v/

gm/z# zzzzz/ z/z'z? löz'UY/zvf-z'/Zz'/z vz/zz/ /zzzzg; z/z/.v /zzz/z'/z/ a/cc /Ia/hcc /zz/Z .v/VA gzw/zzzz/f//. O/V

///•.s/z/Yzzzg/zV/zt' GVwvVA/mh# z/zt /(/z/g/z/zzvz/zt'raV/zc z/z/z* /I/vhcc w/zy/ <:hhcA/mc«// vz/zyzz/zz?/. /l//.v
//er z/z//zzz/g/YZ/z/zz.vz7zz7z £7zJ>ezVA/z/zzg //er /lz/.s7zz//>z/zzg.sy;//zV/zßgz7z cr^cAe« vzV/z /Ar z//c /(r/nee
ßev///////z'.v/zr//A/c«/c; //er AV/ZAcv/««// zz/7///zzZ .vte/zg «A. OzV ßcs7//////e wm/ztzz /A/rcA .s/////7z//7-

vcAc £7z//z/.v.vzzzzgz7z ////// Z/V/7///c«.s7/c/.v/c«//c irc/Vcr rez/wn/er/. D/z//zz7 z.v/ z/zz.v /f/zz/cr/jrwA/c/H
gz/A/z/z/Jz7/. Z/v// //F/rZvcAzz/A zz//z/ /V//7/7//V //Irw/ccj zz.v/rcz7c//» zz/// z//c AcvZc/z A'zzz/cr, z/zzz/zzrc/z

czzZ.vZe/zczz ßzAzz/Z/A/c, zvzzAcz z//c /Ir/zzcc zz/Z zzzzZcz/zccZ.

Beförderungen

Offizierskorps

Mit Wirkung ab 1. Januar
beförderte der Bundesrat
Stabsoffiziere auf Funktionen
im Grad Oberstleutnant und
Oberst als Kommandant:

Sazj/täfstrizppen
Zum Oberst

Martin Bächtold, Contra Tl
Peter Müller, Boll BE

Reftz/ngsfruppen
Zum Oberst
Peter Müller, Frutigen BE

Erstmals eine Frau

-r. Erstmals seit Beginn sei-
ner Entstehungsgeschichte
vor 100 Jahren leitet ab Neu-
jähr eine Frau den Rotkreuz-
dienst (RKD): Oberst RKD
Beatrice Magnin-Riedi. Sie
führte am 20. Januar einen
Offiziersrapport RKD durch.

Berufsunteroffiziers-
SCHULE HERISAU

jb. Seit mehr als zwanzig Jah-

ren bildet die Bcrufsunteroffi-
ziersschule der Armee (BIJSA)
in Herisau Instruktoren aus.
Diese Lehrgänge haben bis
heute über 1000 Unteroffizie-
re absolviert. Seit ihrer Grün-
dung im Jahre 1975 haben

zusammen mit den Zusatz- und

Weiterausbildungslehrgüngen
rund 8000 Teilnehmer eine
Grund- oder Weiterausbildung
erhalten.

Weil die Anforderungen in der
militärischen Ausbildung höher

geworden sind, verlängerte das

Heer die Ausbildungszeit. Seit
1997 dauert sie 18 statt wie
vorher 12 Monate.

Am Montag, 4. Januar, hat der
Kommandant der BIJSA,
Oberst i (ist Jacques Beek, den

Lehrgang 1999 bis 2000 offi-
zielt eröffnet. Speziell begriiss-
te Beck die dritte Frau in der
Geschichte der Schule sowie
die zwei Gäste aus Österreich
und Deutschland.

Die Ausbildung begannen ins-

gesamt 35 Absolventen: 31

Feldweibel, je ein Fourier, Adj
Unteroffizier und zwei Stabs-

adjutanten.

Obers/ bo/onc/ Houdezisc/i/'W

Vorgeschichte

Seit dem Beginn der eidgenössi-
sehen Armee vor rund 125 Jah-

ren ist ihr Bestand stetig erhöht

worden; mit einem Sollbestand

von 625 000 Angehörigen in der

Armee 61 ist ein Kulminations-
punkt betreffend personellem
Umfang erreicht worden. Mitte
zier SOer-Jahre erseheint die Auf-
rcchterhaltung des sehweizeri-
sehen Infanterie-Massenheeres
immer fraglicher zu werden.
Demographisch, personell, mate-

riell und finanziell stösst die
Schweizer Armee an Grenzen.

In der Demographie der Bevöl-
kerung ist seit 1987 ein Rück-

gang der Zahl der Aushebungs-
Pflichtigen feststellbar. Die
Armee zählt zu viele Stäbe und

Einheiten, die zum Teil personell
nicht befriedigend alimentiert
werden können, bezichungswei-
se zu viele Spezialisten binden.
Materiell gesehen sind zum Bei-

spiel die Landwehr- und Land-
Sturmeinheiten der Infanterie nur
bescheiden ausgerüstet. Finanzi-
eil prägen in den Jahren 1980 bis

1985 Ausgabenüberschüsse die

Bundesfinanzlage; der Anteil der

Landesverteidigungsausgaben an

den Bundesausgaben hat sieh bei

20% eingependelt. Als am 9.

November 1989 die Berliner
Mauer fällt, ändert auch das stra-

tegische Umfeld in Europa mit
direkten Auswirkungen auf die
Schweiz.

Im Mai 1989 orientiert der Chef
des Eidg. Militärdepartementcs
(EMD), Bundesrat Villiger, erst-
mais über Pläne für die Armee in

den 90er-Jahren, die nach der
verworfenen Volksabstimmung

«Für eine Schweiz ohne Armee»
(26. November 1989) an Dyna-
mik zunehmen. Am 1. Oktober
1990 erseheint der Berieht 90
über die Sicherheitspolitik der
Schweiz (Schweizerische Sieher-

heitspolitik im Wandel).

Um die Bestandesprobleme zu
mildern, wird am I. Januar 1991

tier Hilfsdienst abgeschafft und
die differenzierte Einteilung ver-
wirklicht. Im Januar 1992 verab-
schiedet der Bundesrat das
Armeeleitbild 95, genehmigt am
25. November 1992 das neue
Militärgesetz und befreit über-
dies den Landsturm vom Dienst.
Die Vorarbeiten für die Armee
(19)95 sind damit in vollem
Gange.

Am 31. Dezember 1993 beginnt
die gestaffelte Entlassung aus
der Wehrpflicht im Rahmen der

Armee 95, in drei Phasen jeweils
Ende 1993, 1994 und 1995) wer-
den gegen 239 000 Angehörige
(des Landsturms) vorzeitig aus
der Armee entlassen. 1994 wer-
den die Rechtsgrundlagen für die

Armee 95 geschaffen und in
Kraft gesetzt, sowie auf Ende
Jahr 17 Grosse Verbände aufge-
löst (3 Mechanisierte Divisionen,
elf Grenz- und drei Reduitbri-
gaden).

Entstehung,
Aufgabe, Organisation

Ab 1. Januar 1995 wird die
Armee 95 mit einem Sollbestand

von 400 000 Angehörigen, davon
35 000 Offiziere und 62 000
Unteroffiziere, realisiert. Neu ge-
schaffen werden sieben Grosse
Verbände (fünf Panzerbrigaden,
eine Übermittlungs- und eine
Telecombrigade). Die alten Hee-

resklassen Auszug, Landwehr

und Landsturm sind aufgehoben,
es gibt nur noch eine einzige
Heeresklasse. Das Militärdienst-
pflichtalter ist herabgesetzt wor-
den und endet für Soldaten,
U ntero ffiz ie re, S uba I te mo ffi z ie-

re und Hauptleute (Gros) mit 42

Jahren, für Hauptleute (Spezial-
funktionell) und Stabsoffiziere
mit 52 Jahren. Grundsätzlich
wird der Zwei-Jahres-Turnus für
die dreiwöchigen Wiederho-
lungskurse (WK) eingeführt
(Ausnahme jährlicher WK zu
zwei Wochen).
Am 3. Februar 1995 tritt der
Bundesbeschluss über die Orga-
nisation der Armee in Kraft. Es

sind nicht nur neue Grosse Ver-
bände geschaffen worden, son-
dem der Umbau betrifft die
ganze Armee, das Heer wie auch
die Luftwaffe. Auf Armeeebene
werden neue Armeetruppen ein-
geteilt, für Führung und Unter-
Stützung, aber ebenso Kampfver-
bände (zum Beispiel zwei Pan-

zerbrigaden) sowie Alarmforma-
tionen (zum Beispiel das Flugha-
fen-Regiment, zwei Infanterie-
Regimenter und das Katastro-
phenhilfe-Regiment). In den
Feldarmeekorps ist beispielswei-
se je eine Panzerbrigade an die
Stelle der Mechanisierten Divisi-
on getreten, im Gebirgsarmcc-
korps haben die drei Gebirgsdi-
Visionen nur noch zwei anstatt
drei Gebirgsinfanterie-Regimen-
ter. Dafür verfügen die drei Fest-

ungsbrigaden neu über je ein
Gebirgsinfanterie-Regiment. In

den Territorialdivisionen/-bri-
gaden entstehen Territorialregi-
munter mit unterstellten Territo-
rialinfanterie-Bataillonen.

Weiter wird die Anzahl der Spi-
tal-, Versorgungs- und Kettlings-
Regimenter in den Territorialdi-

4 Armee-Logistik 1/1999



IPanorama | Armee XXI

visionen/-brigaden herabgesetzt;
zum Beispiel die Versorgungs-
Regimenter werden von 14 auf
acht reduziert, die Versorgungs-
bataillonc von 33 auf IS.

Im Bericht 90 über die Sicher-
heitspolitik der Schweiz ist der

Auftrag der Armee wie folgt
umschrieben:

- Die Armee leistet einen Bei-

trag zur Friedensförderung.

- Die Armee trägt zur Kriegs-
Verhinderung bei, beziehungs-
weise verteidigt unser Land
und Volk (neu dynamische
Raumverteidigung).

- Die Armee trägt zur alIge-
meinen Existenzsicherung bei

(unter anderm Hilfeleistung an

Zivile).

Der entsprechende Armeeauftrag
beinhaltet Aufgaben von unter-
schiedliehcm Charakter und von
unterschiedlichem Gewicht.
Unbestritten bleiben die Haupt-
aufgaben der Armee: die Kriegs-
Verhinderung und Verteidigung.

Eine Armee ist stets dynamisch,
auch in ihrer Organisation; dies
trifft auch für die Armee 95 zu.

Am 1. Januar 1997 treten die
neue Armeestabsstruktur und die
neue Mobilmachungsorganisati-
on (noch 35 Mobilmaehungsplät-
ze) in Kraft. Ferner erfolgt eine
Reform der Sanitätstruppen im
Bereich der Hospitalisation, mit
einer ersten offiziellen Bestan-
üesreduktion in der Armee 95.

Anfang 1997 wird das Optimie-
nungspaket PROGRESS durch
die Geschäftsleitung EMD ver-
abschiedet. Der Sollbestand der
Armee 95 soll durch eine Reihe
von Massnahmen per 1. Januar
2000 um 42 000 auf 358 000 Per-
sonen gesenkt werden. Daneben
müssen die Offiziersbestände ab
2000 gewährleistet werden; eine
beschränkte Erhöhung der
Dienstleistungspflicht für gewis-
ae Offiziere wird angeordnet.
Am 2. Februar 1998 orientiert
das Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS, neue Bezeichnung
ab 1. Januar 1998) im Detail
über das Projekt PROGRESS
und die bis Ende 1999 vorgese-
henen Massnahmen. Neben der
Reduktion des Sollbestandes der

Armee um 10% wird Kriegsma-
terial ausser Dienst gestellt
(nicht kampfwertgesteigerte Pan-

zer 68, Mirage Ill-S-Flugzeuge
und anderes mehr), was
Kosteneinsparungen in Millio-
nenhöhe bringen soll.

Bereits am 25. Juni 1998 gibt der

Chef VBS die Einmottung von
Panzern 87 Leopard und Panzer-

haubitzen M 109 bekannt, im
Rahmen der Verzichtplanung der

Armee 95. Im September 1998

wird der Sollbestand der Armee
95 per Anfang 2000 neu auf
351 680 Angehörige festgesetzt.
Ferner gibt der Chef VBS im
Herbst 1998 bekannt, dass die
«nächste Armee» nun Schweizer

Armee XXI (21) heissen und ab

dem 1. Januar 2003 umgesetzt
werden soll.

Ende 1998 werden eine Fes-

tungsartillerieabteilung, zwei
Materialkompanien (Typ D) und

zwei Feldpostkompanien aufge-
löst.

Am I. Januar 1999 steht die
Armee 95 genau in der I Ialbzeit
ihrer Existenzdauer von (kurzen)
acht Jahren (1995 bis 2002). Auf
den 31. Dezember 1999 soll die

Armee 95 erneut den veränder-

ten Rahmenbedingungen ange-
passt werden, und im Sinne von
PROGRESS-Massnahmen sind
eine ganze Reihe von Stäben von

Truppenkörpern und Einheiten

aufzulösen; zum Beispiel Pan-
zerbataillone (Typ B), Haubitz-
abteilungen (10,5 cm Flaubitze
46), Festungsartillerieabteilun-
gen, Sanitäts-, Genie-, Versor-
gungs-, Rettungs-, Train- und
Fliegerabwehrtruppen. Für die
Versorgungstruppen bedeutet
dies eine Reduktion von acht auf
sechs Versorgungsregimenter,
von 18 auf 13 Versorgungsba-
taillone und eine Neustrukturie-
rung der Versorgungsbataillone
mit ihren unterstellten Einheiten.
Jedes Versorgungsbataillon kann
noch einen Basisversorgungs-
platz betreiben, demnach ver-
bleiben armeeweit noch 13

Basisversorgungsplätze.

Mängel, Schwierigkeiten

Jede Armeeorganisation hat ihre
Mängel; bei der Armee 95 wer-
den sie zuweilen mit der Abkür-
zung ABC charakterisiert.

/( /U/sA/AA/zzg

Neben verkürzten Ausbildungs-
zeiten, zum Beispiel Rekruten-
schule (RS) von 15 Wochen,
wird die Unteroffiziersschule
(UOS) von vier auf sechs
Wochen verlängert, davon drei
Wochen überlappend mit den
ersten drei Wochen der RS. Die-
sc Lösung ist für alle Beteiligten
nachteilig, stehen die Unteroffi-
ziere doch erst ab vierter RS-
Woche zur Verfügung. Ange-

Auf einen Blick

O/V /!/•///ce 99 /wo/h /. .Az/t/z/z/* /9999 z's/ /z/VA/ zz/eA/* rf/V

z//vv//z*zz/zg/zVAtz /l/?zt«t 95, z//V /Ira/cc 2999 w/V/Z ziocA tm-
/er fflt/èmt wz/z z/er /Irwiee 95 se/'n, wV//crzVA/ eine /Ir/wee
95/%>. O/V sezTzmez'/ //er /fz/zzee 95 wAez7/*zzgz;/ze/z /lzz/gz/-
Azz/z sz'zzz/ £/e/V/z geA/zVAezi, z/Äer z//V zzzz- LVz/zzg/zzzg steAe/z-
z/e/i M/7/e/ A/zAe/z s/V// vera/zzAf/7, z/./t. rez/uz/Vr/, »uz/s zzzzz

Äez's/zzV/ z/er Logzs/z'Ar /«/7 z/e« fV/worgzz/zgs/rg/'/zzzz/z/mz /'//

z/e« 7err/7or/'z//z//'v/'s/V//e///-ér/^az/e// zz/zvcArz/z/zVA j/eze/^/
H'erz/e/z Atz/////. O/V Frage /'s/, z/// z//V /Izz/gaAe/z ////7 z/e/z

rez/z/z/Vr/e/t M/7/e/zz zzacA 2999 A/'s F/zz/e 2992 z/z/e/z

ez/zz/// trerz/ezz A/z'/z/ze/z, we/z/z /'// z/zeser Ze/7 z/er A/z7/e/zzZz-

/zzzzz trezVer^e/zezz szz///e. WVzzzgs/e/z.s z's/ z/z/7 z/er vz/r^eze/VA-
zze/ezz Fezz/zv/Vz-zz/zg z/er Ae/zrnez'zer /Irzzzee XA7 (7zA /.
,/zzzzzzzzz' 29959 z'"' Zez7/zzzrz'zz>zz/ gese/z/; zzzz/ z/zeses Ozz/zzzzz

/zz'zz so///ezz /lzz/j,'zz/zezz zzzzz/ Mz7/e/ z/er /Irzzzee tw'ez/er zzzz/-

ez'zzzzzzz/er aAges/zzzzzzz/ werz/ezz zzzzz/ z/z ez/zer vez7zzz/z//zgezz

Fe/zz/zzzzz s/eAezz. Oz'e irzzzee 95 z'zz z'Arer zzr.v/zrzzzzg/zVAezz

Fzzrzzz gz'A/ es Aezz/e zzzVA/ zzze/zr.

hende Kompaniekommandanten
müssen (können aber neustens)
nicht die ganzen 15 RS-Wochen
abverdienen; damit kommandie-
reu zwei künftige Einheitskom-
mandanten abwechslungsweise
eine Kompanie. Keine befriedi-
gende Situation. Der für das
Gros der Armee 95 geltende
WK-Rhythnnis von zwei Jahren
ist zu lang und hat sieh nicht
bewährt. Da der Kadervorkurs
(KVK) neu in der Woche (Werk-
tage) stattfindet, sind die Kader
im 2-Jahres-Turnus praktisch
vier Wochen nacheinander ab-
wesend. Diese Zeit ist für viele
Arbeitgeber zu lang. Gefordert
wird in Zukunft wieder der ein-
jährige WK-Turnus, mit einer
WK-Dauer von zwei Wochen
(ohne KVK). Beim zweijährigen
WK-Turnus leistet jeder Ange-
hörige der Armee in den acht
Jahren der Armee 95 total vier
WK. Hier von Kontinuität in der

Ausbildung zu sprechen, wenn
oft nach zwei Jahren mit einem
minimalen Wissensstand gestar-
tet werden muss, wäre etwas
sehr optimistisch.

9 ße.vZzzziz/c

Den ursprünglichen Sollbestand
der Armee 95 von 400000 An-
gehörigen über längere Zeit auf-
rechtzuerhalten, erwies sich bald
als reine Utopie. Demographisch
betrachtet nimmt die Anzahl der

Aushebungspflichtigen in der
Armee 95 jährlich ab; das heisst
der Sollbestand der eingeteilten
Angehörigen geht im Jahr um
gegen 10 000 zurück. Ende 1999

ergibt sieh ein Sollbestand von

gegen 350 000 und Ende 2002
noch von 320 000 Angehörigen.

Weitere Unsicherheitsfaktoren
für den Armeebestand sind die
sanitarischen Entlassungen aus
der Wehrpflicht und die Zulas-
sungsgesuche zum zivilen Er-
satzdienst (Zivildienstgesetz seit
dem I. Oktober 1996 in Kraft;
gerechnet wird heute mit gegen
200 Gesuchen je Monat).

Besonders akut sind die Unterbe-
stände bei den Kadern; so wird
seit einigen Jahren der Sollbe-
stand der jährlich auszubilden-
den Offiziere (Leutnants) nicht
mehr erreicht. Aber auch in den

WK kommt es vor, dass mangels
genügender Bestände zwei per-
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Fortsetzung von Se/te 5 36 neue Berufsoffiziere

sonell unterdotierte Kompanien
/ur einer funktionsfähigen liin-
heit zusammengelegt werden
müssen.

C Aur/t'/'/CV/r/rcs

Augenfällig ist: Um den beruf-
lieh gut ausgebildeten Miliztin-
gehörigen konkurrieren für die
Kaderlaufbahn Wirtschaft und
Armee miteinander. Beide wol-
len die besten Leute als Kader.
Das Fazit daraus: Damit sind in
der heutigen, schwierigen wirt-
schaftlichen Situation Konflikte
zwischen Arbeitnehmer. Arbeit-
gebet' und Armee vorprogram-
miert.

Ist die Kaderausbildung in der
Armee nicht von hohem Niveau
und zivilem Nutzen, sind die
Arbeitgeber nicht bereit, längere
Abwesenheiten ihrer Angesteil-
ten duch Militärdienst hinzuneh-
men. Vielfach gibt es nur noch
die Alternative entweder zivile
oder militärische Karriere. Diese
einschneidenden Rahmenbedin-

gütigen führen zu einem Mangel
an guten Armeekadern, die sich

freiwillig für eine Weiterausbil-
dung zur Verfügung stellen.
Line Attraktivitätssteigerung der
miliärischen Kaderausbildung ist

im (lange, ebenso der Dialog
zwischen Wirtschaft und Armee.
Ls gilt zu bedenken, dass eine
Milizarmee je nach Lösung der
Kaderfrage steht oder fällt.

Kill besonderes Fest wickelte
sieh am Freitag, 18. Dezember,
an der Kid». Technischen
Hochschule (KTH) in Zürich
ab: 28 Berufsoffiziere, davon
eine Frau, haben mit Erfolg (las
Ziel erreicht. Acht Offiziere
und ein Offizier aus der Deut-
sehen Bundeswehr haben am
einjährigen Diplomlehrgang
mit Erfolg bestanden.

«Sie formen die Generation
von morgen»

j-l.p. -r. In Anwesenheit von
Regierungsrätin Rita Führer.
Militärdirektorin des Kantons
Zürich, und Professor Dr. Kon-
rail Osterwalder, Rektor der LTII,
gratulierte der Direktor der

Militärischen Lührungsschule
(MIS) den neuen Diplomierten.
«Sie haben einen faszinierenden
Beruf, eine abwechslungsreiche
Arbeit gewählt», betonte Di vi-
siotüir llansruedi Ostertag. Der
Direktor der MKS hat die neuen
Berufsoffiziere aber auch ge-
warnt: «Sie formen die Genera-
tion von morgen. Wie Sie mit
unserer Jugend umgehen, ist eut-
scheidend für unsere Armee
XXI.»

Korpskommandant Simon Kücli-
1er betonte seinerseits, der Berufs-
offizier sei in der Ausübung sei-

ties Berufs ein Vorbild. Der Koni-
mandant des (iebirgsarmeekorps
3 zitierte den Pädagogen Fried-
rieh Fröbel, der über die Lrzie-

liung in der Familie gesagt hat:

«Erziehung ist Vorbild und Lie-
be, sonst nichts». Mit Blick aut
die Armee XXI erwartet die Miliz
von den Berufsoffizieren eut-
sprechend viel.

Die Diplomanden (Diplomstudium
MFS/ETH - 3 Jahre): Frau Hauptmann
Afarf/s Krauch/, Bundesamt (BA) für
Kampftruppen, Abteilung (Abt) Mecha-
nisierte und Leichte Truppen. Die Her
ren Hauptleute: Dan/e/ Aeschbacher, BA
für Unterstützungstruppen. Abt Über
mittlungstruppen; /V/affeo Agusfon/, Uffi
cio federale dette truppe delta logisti
ca, Divisione delle truppe di sostegno;
Karv/'n Abu/a. BA für Logistiktruppen,
Abt Rettungstruppen; Dumer?/ ßearfb,
BA für Kampftruppen, Abt Infanterie;
f/ubert-fîené ß/'fte/, BA für Kampftrup-
pen, Abt Infanterie; flefo ßmnscbwe//er,
BA für Unterstützungstruppen, Abt Artil
le rie; Gerhard ßi/b/er, BA für Logi
stiktruppen, Abt Matrialtruppen; Cbd-
stopfte F/ftenoz, Office fédéral des
exploitations des Forces aériennes.
Informatique; Car/ Thomas Fasser. BA
für Unterstützungstruppen, Abt Artille-
rie: Rainer Feiz, BA für Unterstüt
zungstruppen. Abt Festungstruppen;
Pato'ck Ga//'möerh, Office fédéral des
armes et des services de la logistique,
Division des troupes de sauvetage;
Oomm/Que Gamborum, Ufficio federale
delle truppe di combattimento, Divisio-
ne della fanteria; Frederic Gendre, Offi
ce fédéral de armes de combat, Divi-
sion de l'infanterie; Mar/'o Gnäg/, BA für
Kampftruppen, Abt Infanterie; Cbr/sb'an
H/rsch/, BA für Unterstützungstruppen,
Abt Artillerie; 0//wer dacof-Gu/7/armod,
Office fédéral des armes de combat,
Division de l'infanterie; Dan/e/ Kauf-

mann, BA für Logistik truppen, Al/t Mate
rialtruppen: C/inst/un Lanz, BA für

Kampftruppen, Abt Infanterie; Pasca/
/V/ari/n. BA für Unterstüt/ungstruppen,
Abt Übermittlungstruppen; Stéphane
/V/orend, Office fédéral des armes de
combat, Division des troupes méca-
nisées et légères; Po/f P/eder, BA für

Ausbildung der Luftwaffe. Fliegerabwehr;
/V/co/as Podu/'f, Office fédéral des armes
et des services d'appui, Division des
troupes du génie; Thomas Scfte/b/er,
BA für Logistiktruppen, Abt Sanitat-
Struppen; Cft/7stopft Scherer, BA für Lo-

gistiktruppen, Abt Transporttruppen:
Jürg Studer. BA für ünterstützungstrup
pen, Abt Übermittlungstruppen; Harry
Vog/er, BA für Logistiktruppen. Abt
Sanitätstruppen; /V/arirus Wymann, BA
für Kampftruppen, Abt Infanterie.

Diplomanden (Diplomlehrgang MFS - 1
Jahr), die Herren Hauptleute: S/'/vano
ßab///, Ufficio federale dell'istruzione
delle Forze aeree, Sezione dell'istru-
zione della difesa contrearea; Bruno
Fenaro//', Ufficio federale delle truppe di

supporto, Divisione delle truppe di tras-
missione; (Major) Wo/fang Haudurn,
Deutsche Bundeswehr; /V/co Tungo, BA
für Unterstützungstruppen, Abt Genie-
truppen: Dan/'e/ Krauer, BA für Unter-
Stützungstruppen, Abt Genietruppen;
Sfe/ano Laffranch/n/', Ufficio federale del-
le truppe della logistica, Divisione del-
le truppe sanitarie; Gregor /V/efz/er, BA
für Kampftruppen. Abt Mechanisierte
und Leichte Truppen, Hugo Poux. BA
für Ausbildung der Luftwaffe, Abt Flie-

gerabwehr, Cftr/sf/an Wo/T BA für Kampf-
truppen. Abt Infanterie.

Aus dem Nationalrat

Wird die Schutzinfanterie tatsächlich abgeschafft?

-r. In einer Einfachen Anfrage wollte Nationalrat Edi Engeiber-

ger vom Bundesrat wissen, ob es sich nicht um einen «bösen»
Scherz handle, im Rahmen der Armeereform 200X die Schutz Inf
(Ter Int) abzuschaffen.

Aus der Antwort des Bundesrates kann entnommen werden:
«Gestützt auf den neuen sicherheitspolitischen Bericht (SIPOL B

2000) werden die Doktringrundlagen für die künftige Armee ent-
wickelt und deren Leistungen definiert. Diese Grundlagen wer-
den in das neue Armeeleitbild fiiessen, das im Jahr 2000 vorlie-
gen wird.» Für den Bundesrat stehe fest, dass die Armee 200X
weiterhin Existenzsicherungsaufgaben leisten werde. Bis heute
stehe aber noch nicht fest, durch welche Truppen diese Aufga-
ben künftig abgedeckt würden beziehungsweise welche Leistun-

gen die Schutzinfanterie (Territorialinfanterie) im Rahmen der
Existenzsicherung zu erbringen habe.

Verordnungen

Rotkreuzdienst

Der Bundesrat hat die Verord-

Illing über den Rotkreuzdienst
(RKD) geändert. So sollen vor
allem der Wechsel in der Fei-

lung der Dienststelle des RKD
rechtlich verankert, aber auch

Rationalisierungen und Ver-
besserungen in der Ausbildung
der Kader des RKD erreicht
werden, indem auf bestimmte

RKD-eigene Schulen und l ehr-

gänge verzichtet und die ent-
sprechende Ausbildung in den
Schulen und Lehrgängen der
Armee vermittelt wird.

Organisation der Armee

Verschiedene Anpassungen
wurden in der Verordnung über
die Organisation der Armee
(VOA) vorgenommen.

Mit der Beschaffung einer
zweiten 'franche Radschützen-

panzer können ab dem Jahr
2000 sechs weitere Füsilier-
bataillone zu Mechanisierten
Füsilierbataillonen umgeschult
werden.

Zehn Panzerhaubitzabteilungen
werden zwischen 1999 und
2002 umgeschult.

Bedingt durch die erhöhte Fin-
satzbereitschaft mit der Fin-
Führung des IVA-18 Hornet
wird der Reparaturdienst ent-
sprechend angepasst. Dadurch
kann eine weitere Flugzeug-
reparaturkompanie aufgelöst
werden

Mit der Zurückstellung einer
weiteren Beschaffung von
15,5-em-Festungskanonen Bi-
son reduziert sieh die Fin-
führung vorderhand auf die vier
mit dem Rüstungsprogramm 93

bewilligten Bison-Batterien.

Anfang 1998 wurde das Fern-
meldcmonopol in der Schweiz
aufgehoben. Gleichzeitig ist ein

neues Fernmeldegesetz in Kraft
getreten. Als Folge davon muss
die Telecombrigade 40 den

neuen Führungsstrukturen an-

gepasst werden.

Beachten Sie dazu auch unsern
Spezialheitrag auf Seite 4

«Kann die Armee 95 noch rea-
lisiert werdeil?»
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Umstrittenes Truppenaufgebot für GrenzdienstKontrollwesen

Anfang Dezember hat der Bun-
desrat die total revidierte Ver-
Ordnung über das militärische
Kontrollvvesen (VniK) verab-
schiedet und auf den kom-
menden I. Februar in Kraft
gesetzt.

PISA

Die Basis des militärischen Kon-
trollwesens bildet nach wie vor
das Personal-Informations-Sys-
tem der Armee (PISA). Es ent-
hält Daten über rund 1,066 Mil-
lionen Wehrpflichtige, weibliche
Angehörige der Armee und

Angehörige des Rotkreuzdiens-
'es. Die einzelnen Daten und die

Zuständigkeit für deren Bearbei-

hing wurden neu geregelt.

Neu angepasst

Die Verordnung wurde dem neu-
en Gesetzesrecht in den Berei-
eben Militärgesetz, Armeeorga-
nisation, Wehrpflichtersatz und

Zivildienst angepasst. Zudem
sind die neuen Zuständigkeiten
auf Grund der Verwaltungsre-
form EMD 65 in allen Teilen
umgesetzt worden.

Auslandschweizer

Im gleichen Zug wurden die
Militärkontrolllüh rung über die
Auslandschweizer vereinfacht,
der vermehrte Einsatz von Infor-
matikmitteln im militärischen
Kontrollwesen geregelt und die
Vorgaben des Datenschutzrechts
vollständig umgesetzt.

Sektionschef

Der Begriff Sektionschef wird im
Rahmen des militärischen Kon-
hollwesens neu definiert, weil
hiebt mehr alle Kantone den tra-
elitionellen Sektionschef kennen.

Auslandurlaub

Neu wird ein militärischer Aus-
landurlaub nur noch dann be-
nötigt, wenn sich ein Melde-
Pflichtiger für länger als zwölf
Monate ins Ausland begibt und
sich zivil bei der Gemeinde
abmeldet. Der Auslandurlaub
wird künftig auch hei den Olli-
zieren durch den Kreiskomman-
hauten erteilt.

«Planen und nötigenfalls
machen» empfiehlt die biirger-
liehe Mehrheit, «Abbrechen
und vergessen» rät die links-
grüne Minderheit: Zu diesem

Ergebnis der Zerrissenheit kam
die sicherheitspolitische Natio-
nalratskommission nach Dis-
Missionen über einen Trup-
peneinsatz an der Grenze.

BZ./-1". Die Sicherheitspolitische
Kommission (SiK) des National-

rats befasst sich seit dem letzten

Herbst mit der umstrittenen Fra-

ge, ob Milizwehrpflichtige der

Armee zur Verstärkung des über-

forderten Grenzwachtkorps auf-

geboten werden sollen, um der

illegalen Einwanderung Asylsu-
eilender entgegenzuwirken. Nach

Anhörung in- und ausländischer

Fachleute und internen Debatten
verabschiedete der Ausschuss mit
dreizehn (bürgerlichen) Ja gegen
acht (links-griinen) Nein im Sin-

ne einer Stellungnahme ihre

Lagebeurteilung.

(sda) Der Handlungsspielraum in

der Ausländerpolitik ist eng. Viel-

faltige Interessen kollidieren. Ein

neues flexibles Ausländergesetz
ist nötig. Integration und eine

wirksame Missbrauchsbekämp-
1'iing verhindern Fremdenfeind-
lichkeit. Dies ist der Tenor des

Ausländerberichts I997.

Das Bundesamt für Ausländer-

fragen (BFA) veröffentlichte eine

Übersicht der Probleme, die sich
der schweizerischen Ausländer-

politik stellen. Fragen des Aus-
lätiderbereichs gehörten zu den

brisanten Themen schweizeri-
scher Innen- und Aussenpolitik,
hält der Bericht fest. Vollzugs-
Schwierigkeiten und Missbräuche

lösten in weiten Kreisen der

Bevölkerung zunehmend Unmut

aus und Hessen die Emotionen

hochgehen. Deshalb seien klare

Informationen und rationale

Erklärungen gefragt.

Vorrangig müsse das Bemühen
sein, Fremdenfeindlichkeit gar
nicht aufkommen zu lassen. Miss-
brüuehe des Gastrechts miissten

konsequent bekämpft werden,
damit die Schweiz weiterhin eine

von Offenheit und gegenseitiger

Das Streitthema «Armee an die
Grenze» heisst nun zwecks auch

sprachlicher Entkrampfung neu
«Truppeneinsatz für den Grenz-
polizeidienst» und wird im Rah-
men des militärischen Assistenz-
dienstes gemäss Artikel 67 des

Militärgesetzes definiert: «Die
Truppen können zivilen Behör-
den auf deren Verlangen Flilfe
leisten. Die Hilfe wird nur
so weit geleistet, als die Aufga-
be im öffentlichen Interesse liegt
und es den zivilen Behörden nicht
mehr möglich ist. ihre Aufgaben
in personeller, materieller oder
zeitlicher Hinsicht zu bewälti-
gen.»

Die bundesrätliche Verordnung
vom 3. September 1997 dazu
bestimmt: «Die Truppe kann für
folgende grenzpolizeiliche Auf-
gaben eingesetzt werden: Über-

wachung der Landesgrenze,
Schutz von Grenzwachtbeamten
und Polizisten an Grenzübergän-
gen und im Gelände, weitere Auf-

Toleranz geprägte Ausländerpo-
litik betreiben könne.

Der Bericht listet zunehmende
Missbräuche namentlich beim
Familiennachzug, bei Schein-
und Gefälligkeitsehen, bei den

Identifizierungsverfahren, beim

gaben vergleichbarer Art. Die
Truppe darf nur für Aufgaben
eingesetzt werden, für die sie aus-
gebildet worden ist und für die
sie über eine zweckmässige Aus-
riistung verfügt. Rekruten forma-
tionen dürfen nicht eingesetzt
werden. Die Truppe hat keine
Entscheidungsbefugnisse im
Bereiche der Anwendung der
zoll-, asyl- und fremdenpolizeili-
chen Gesetzgebung.»

Zum Waffeneinsatz wird zudem
ausdrücklich in der Stellungnah-
me gesagt: «Der Waffeneinsatz
muss den Grundsätzen der Not-
wehr, der Nothilfe und der Ver-
hältnismässigkeit entsprechen. Er
soll über den Selbstschutz der
Truppe und über den Schutz der
Grenzwächter und der Grenzpo-
lizei nicht hinausgehen.» Nicht
angestrebt werde eine Beinträch-
tigung der gesetzlich definierten
Asylpolitik durch Abriegelung.
Abschottung oder gar «Betonie-

rung» der Landesgrenze.

Beschwerdewesen und bei der
I lärtefallregelung auf.

Die Kantone hätten in der frem-
denpolizeilichen Praxis «ein recht

grosses Mass» an Problemen mit
Personen aus dem früheren
Jugoslawien zu verzeichnen.

RESSENTIMENTS VOR ALLEM GEGEN EX-YUGOSLAWEN

Ausländerinnen und Ausländer im Bild der schweizerischen Bevölkerung
Personen aus... sind eine flereic/ierung gefcen manc/ima/ /tnlass zu Seden/ren

m"'» sind (tem ProMem sind e/genffic/i fe/i/ am P/atz

Quelle: Univox-Umfrage "Kultur" 19997 SGN

Swiss Graphics News

Missbrauchsbekämpfung verhindert Fremdenfeindlichkeit
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